
Geräte- und Verfahrenstechnik

Die Darmstädter Sicherheitsfäll-

gabel
Arnutf Roscnstock, Udo Szuniczyk

Ein Anbaugerät zur Senkung des Unfallrisikos und zur Rationalisie-
rung der Verkehrssicherheitsfällungen

1. 0 Problemdarstellung
Der hohe /erschneidunysgracl des W:il-
des durch Straßen, Schifncn und Vcr-

sor^uns^itungen führt, besonders im
standörtlich durch hohe Absterbe rate n

benachteiligten Rhein-Main-Gcbiet ̂ u
umf.ingreichen Siehe rhcitsfallungs-
aktionen. Diese bintlcn in nennenswcr-

tcm Umfang Arbeits- und Maschinen-
kapazität.

sichcrheitstcchnischcr Sicht ^uhrt
(Landwirtschaflliche Berufsgcnossen-
schaft Hessen, Rhcinhmd-Pfal^ und

Saarland, 2003).
P'erner beansprucht der Fällvorgang

von angeseilten Bäumen im Gefahren-
bereicti von Objekten oder Trasscn so
viel unprnduktive 7eit, class allein zur
Produktivitätssteigerung eine techni-
sehe Vari. intenlösung dieses Arbeits-

Mlb. - SichcriiL-it^f;iIlgabt;l (Fuio: Unt^llkii

Mehrere Unfälle beim manuellen

Seilanlegen über die Leiter und durch
Verstäncligungsproblemc zwischen
Wal el arbeite rn und Schlepperführer
haben auch bei den Unfallvcrsichc-

rungsträgcrn zu Bedenken aus arbcits-

pro/csses gefunden werden musste.
Nicht zuletzt stellt die Verkehrssiche-

rungsvcrpflichtung der Waklcigentü-
mer eine erhebliche Kostcnbchistung
dar (Rosenstock, 2003), so dass über
die Kostensenkungbei der Sicherheits-
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Killung dringend nachgedacht werden
muss.

L;ingwierige Sperr- und Verkehrs-
lenkungsmaßnahmen, ;ibcr üuch die
unflexible Genchmigungsbürokratie,
verursachen eben den effektiven Spei-r-
kosten, die von den Straße nbauhistträ-

gern neuerdings den verkehrssiche-
rungspflichtigen Waldeigenuimer auf-
erlegt werden, zugleich auch erhebliche
volkswirtschaftliche ßinbußcn,

Die gefährliche, zeitraubende Befcs-
tigung des Seils mit der Leiter, immer
noch Standard bei der Sicherheitsfäl-

lung, versuchte das Forstamt Weilburg
durch das Weilburgfi- Laubstarkholz-
erntesystcm durch den Einsatz von

Schubstangcn zu verbessern (Lehrbe-
trieb für Walclarbeit und Forsttechnik,
2001). Da Ranclbäume meist tiefbeafrttit
sind, scheidet der Einsatx von Schub-

snmgcn bei Sichcrheitsfällungcn am
Waldrand ;ius.

Daher wurclr im l-'orstamt Darmsta-dt
ein Lösungsweg entwickelt, der von der
Straße aus den Baum :ibsicherf. den

Fällvorgang immer in Richtung Wald ge-
währleistet und im Zwci-Miinn-Verfah-
ren (ein Maschinentxihrer und ein Walci-

arbeiter) den Baum clurdi Vorspannung
arretiert. Beim Fällschnitt wird eine

breitere Bruchleiste belassen und erst
nach Entfernung des Waklarbeitcrs aus
dem Gcfahrenbereich wird der Baum

über den Schwerpunkt hydraulisch
(ohne Keilen) in die Pällrichtung ge-
hobelt.

Die wichtigste Unf;dlverhütungsm:iß-
nähme ist, ctass der Schleppcrführer
und der verantwortliche Waldarbciter

bei allen Sichcrheitsfällungcn über
Hclmsprcchfunk verbunden sein müs-
sen.

2.0 Zum Verfahren
U;is Verfahren scut eine znrischcn dem
La.ndesbctrieb Hessen-Forst. Forstamt

Darmstaclt und der Firma Heckei-,
55491 Büchenbcuren, entwickelte hv-

clrauli.sche Sicherhcitsfällgabcl auf ei-
nern schweren Radbagger ein. Der Bag-
ger verfügt über einen doppelten Aus-
lcgei-, der als Verlängt. -rung bis auf 10
Meter in den Bestand hinein und auf

c;i. 11 Meter flöhe die Pällgnbel in Pu-
sition bringt.

2, l Der Fällvorgcmg
Dieser verla.ult wie folgt:
l. Die Straße wird durch Lichtzcichcn

kur^citig gesperrt.
2. Der Motorsägenführcr Ifgt die Fäll-

richtung fest und weist den Bagscr-
ftihrer ein.

3. Der Baum wird, vom Baggerführcr
stnißenscitig angefahren, durch die
Fällgabel in leichte Vorspannung y,e-
bracht.

4. Der MutorsägenRihrer, mit dem Bag-
gerführer durch I Iclmyprcchhink ver-
bunden, legt den Fallkfi-b an,

5. Nach erneuter Abschätzung der Päll-
richtung schneidet der Motorsägcn-
führcr einen Fällschnitt mit breiter
Bruchleistc.

6. Der Motorsägcnführer tritt aus dem
Gcfahrenbereich, der Baggerführer
betätigt die offene, hydraulische Fäll-
gabcl und drückt den Baum über die
Bruchleiste,

7. Der Baum fällt. Nach der Sichcrheits-

phasc: Beobachtung hcrunterfallen-
der Aste, entfernen des Baggers aus
dem Verkehrsraum, wird die Ampel
auf grün geschaltet und der Verkehr
fliegt.

2. 2 Vorteile:
. Keine Btomasse auf der Stnißf,

. Fällvorg. ing ohne keilen (schneller, si-
chercr als der normale Fällvorgang),

. Forstwirtc iirbcicen nicht auf der Stra-

Re sondern im angestammten Ar-
bcitsumfckl Wald,

. Großgcrät wird von den Verkchrstcil-
nehmern ;ik2cpticrt, ggf. sind bcson-
dcre Markierungen anzubrinscn,

. Randbäume mit asymmetrischer Kro-
ne werden hvclraulisch über den

Schwerpunkt verlagert und sicher in
den Wald hinein gffällt, wo sie tiufge-
arbeitet werden,

. die Trennung von Fällvorgang und
Aufarbcitung ermöglicht kurze Spfi-r-
intervalk-,

. Vermeidung der bei der Seihirbeit b^-
sonders hohen Un fallge fahren,

. erhebliche Kostcncinsparung,

. intcrmittiercncle Verkehrsti-cigabc,
Verkürzung der Spcrr^eit um den F:ik-
tor fünf.

2. 3 Arbeitsaniveisung
Die Arbeitsanwcisuns für den Waldar-
bciter sollte folgendes feytle^en:
l. Ein gründlich eingewiesener For.st-

wirt, der fehlerfrei siimtliche Fäll-

tcchnikcn beherrscht,

2. soi-Kfältige Absprache der Fällrich-
tung bei der Arbcitsvorbcreitung,

3. ein Nachschneiden des stehenden

Stammes sollte unterbleiben,
4. ständige Sprechfunkvcrbinclung -iwi-

sehen Baggcrfi.ihft:r und Forstwirt,
5. Fäulnis und starker Ubcrhiins crfor-

ctcrn besondere Vorsichtsmaßniih-
me n,

6. kur^fa.scrige B.iumarten erforclern
spezifische An.spnichc und besoncle-
re Schncidftcchnik (Vermeidung des
Autplatzcns).

~!. Beim Werfen des Baumes dürfen sich
keine Personen im Gef.il-ircnbereich
aufhalten.

2. 4 Der Arbeüsablctufäes Fällens erfolgt
nach dem dargestellten Ablauf schema:
. Festlegen der I^äUrichtung,
. Freiräumen des Stammfußes und der

Fluchtwcge,
. falls erforderlich, den Stammfuß mit

der Axt säubern,



bei vermuteter Fäulnis ggf. vertika-
lcn Stechschnitt in Fätlrichtung an-

bringen,
Baum durch Fallg:ibcl in Vorspan-
nung bringen ('Irocken;istc und gc-
brochene Asce beobachten. Motor-

sägcntührer bestimmt über Sprech-
funk das Maß der Vorspannung),
Fall kcrban läge ca. ein Füntel Tiefe
des Stammclurchmessers,

bei starken Rückhängern den Fallkcrb
höher ansetzen (60 °). Der Baum legt
finen weiten Weg über den Kipp-
Punkt zurück. Das hohe Fallkcrbchich

vermeidet frühzeitiges Aufsetzen.
Ggf. an Splintschnitte denken,
defiihrcnbereich vor Fällschnitt cr-

neut überprüfen, Warnruf,
breite Bruchleiste belassen, der
Bruch wird durch die Hvclnuilik ^ILIS-

gelöst!
Bmchstufe ca. ein Zehntel des Stamin-
clurchmessers,

den Gefahrenbereich vor Fällschub

vcrhissen,
Moiorsäsenführer gibt über Hclm-
funk dem B.iggcrführei- Anordnung
xum Umschicben des Biiums,

Trockene Äste beiichten, Straße räu-

3.0 Sicherheitstechnische Beur-
teihmg des Verfahrens
Die Unfallkasse Hessen und die Lancl-
und Forsrwii-tschaftlichc Berufsgenos-
senschaft haben das Verfahren begut-
achtet und zur herkömmlichen seils^-
stüKten Sichcrheitsfälliechnik fcstge-
stellt:

- Das Anbringen des Seils am stehen-
den Stamm miticls Anlcgcleiter...

gertcs Gefährdungspotential für den
Straßcnverkehr.

- Das Verfahren mit der Darmstädier

Sichcrheitsfällgabel zielt darauf ab,
die vorgenannten Nachteile /.u bcsei-
tigcn bzw. y.u verringern.

Diese Feststellung wird durch fol^en-
de sichcrheitstechnische Bewertung

der LBG begründet:
- üie manuelle Befestigung des Zug-

seils am liaum über eine Anlcgcleiter
entfällt.

- Der ßaum Killt exakt in die vorgese-
hcne Fällrichtung.

- Der Forstwin steht per llelmfunk in
ständigem Kontakt mit dem Biigger-
f ah r fr.

- Der Forstwirt befindet sich gerade
dann außerhalb des Gefahrenberei-

ches. wenn der FalK'orgiing in die kri-
tische Phase eintritt.

- Die Arbeit.sleistung ist im Vergleich mit
dem konventionellen Verfahren deut-
lich höher. Dadurch wird die Dauer

der Straßen spcn-ung erheblich reclu-
ziert.

- Das Gefährdungspotential für den
mit der Fällung beauftra. gten l^orst-
wirt ist g'an^ erheblich vermindert.

- Kein Befahren des Bestandes.

- Ein eventuelles Prcischneiclen der
Seillinie entfällt.

- So weit erforderlich, kann die Straße

mil dem Baggcr schnell frcigeräumt
werden.

- In kritischen Fällen könnte der Bag-

gerführcr die Kabine verlassen und
die Fällung überFunkfernsteucrung
auslösen (Landwirtschaftliche Bc-
rufsgcnossenschaft Hessen, Rhein-
land-Pfalz und Saarland, 2003).

Arbeitsvorgang

Arbcitsvorbcreitung
Aufsuchen des Baumes

Einweisen des Schleppers
Ausziehen des Seils

Befestigung des Seils
mit Leiter

An^ug/in Position gehen
Fällvorgang vorbereiten
Fatlkcrb, Fällschnitt

Keilen, Schneiden

Nacharbeiten, Räumen

der Straße

Rüstzeit

Sperrzcit pro Baum

Summe:

Seilgestütztcs
Verfahren Minuten

15

5

7

8

16
2

2

3

2

10

15
(65)

85

Fällgabelgcstütztes
Verfahren Minuten

4

(11)

17

Gefahrcnpotential
- bis ++

++
+

+

++

birgt erhebliches Unfallpotential in
sich.

Der mit der Fällung befasstc Walcl-
arbeiter befindet sich so lange im Ge-
fahrenbcreich des '/.u fallenden Bau-

mes, bis dieser tatsächlich gefallen ist.
Die Straßensperrung ... über einen
langen Zeitraum ... ergibt ein gestei-

4. 0 Leistungsangaben
Zeitstudien haben zu obigen mo-
clcllhaft kalkulierten Durchschnitts-

crgebnissen geführt.

4. 1 Kosten

Koste nkalkulation (ohne Sperrung der
Verkehrsflächcn): 3 FTI 1+2/2003
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Kostenposition
pro Stunde

Arbcitsmaschine ind.
Masdiincnführer ohne MwSt.

Forstwirt/e inkl. Motor

sägenkosten u. Soziallasten

MwSt.

Summe/Arbeitsstundc

Kosten pro Arbeitsminute

Seilgestütxtes
Verfahren  

65

60

10, 40

135,40

2, 26

Baggcrgestütztes
Verfahren  

90

30

14, 40

134, 40

2, 16

Bei dem Einsatz von schwerem

Rückegcrät (65  /h) und zwei Waldar-
heitern ergeben sich Arbeitskostcn von
135  /h ohne Spcrrkosten, das sind 2,3

 

/Minute.

Der Eins.itx der Sicherheitsfällgabcl
kostet 90   zzgl. MwSt. Es ist jedoch
nur ein Walclarbeiter erforderlich (Zwei-
Mann-Vcrfahren gern. UW), .somit bc-
tragen die Gesamtkostcn 134   zzgl.
MwSt. Das sind 2, 2  /Minutc. Das
heißt, beidf Verfahren verursachen in

etwa die gIeiLhcn Kosten pro Zcitcin-
heit.

Die besondere Uffizienz des Fäll-
gabclein. saucs ist in der untcrschicdli-

chen Arbeitsprcciuktivität begründet.
Mit der herkömmlichen seilgcstüu-

tcn Sicherheitsfällung ergibt sich bei
einem kalkulatorischen Zeitbcclarf von
85 Minuten pro Baum ein theoretischer
Stückkostensat/ von 192, 10  .

Die Ver^Icichsko'itcn beim Iiinsatz
der Sicherheitsfällsabel mit cincm mitt-
leren Zeitbcclarfvon 17 Minuten bctra-

gen chigegen nur 36, 72   pro Baum.
Dies bedeutet eine KrspH. rnis von

155, 38   pro Baum. ü.ls sind 8J%
Kostenersparnis.

gen Bindung des Arbcitsvolumcns für
Sicherhcitsfällungen vorgehalten wcr-
den muss.

Abgesehen von der erheblichen Scn-
kung der Unfallgcfahren, bedeutet die-
se Zeiterspamis für das Forsiamt Darm-
stacit, dass die Waklarbcitcr an Stelle ei-

ncs vierwöchigcn SicherhcitsfäKungs-
einsatzes nur noch vier Tage für unpro-
duktive Verkchrssicherungsrmißnah-
men gebunden werden. Dabei wurde
die Tatsache, class bei der Seiltechnik

mindestens zwei Walclarbeiicr eingc-
setzt werden müssen, bei dieser Überle-

gung nicht berücksichtigt.

5. 0 Verfahrensverbesserung
fis ist beabsichtigt, durch die Aufrüstung
des Baggcrs mit einer zusätzlichen Schub-
hydraulik den Wirkungsbcreich auf 18
Meter '/.u. erweitern, so class auch steilere
Lagen bearbeitet werden können.

Die bisherige lirfahmng hat gezeigt,
class selbst mit dem iO-Mctcr-Aktions-

raclius bereits gute Hrgcbnis.se erhielt
wurden, da die Kroncnasymrnctrie in
das Bestanclesinnere hinein so ;ib-

nimmt, d;iss bei gesperrter Straße in
diesem Bereich auf die Seiitcchnikweit-

4. 3 Rationalisierungseffekt durch
Arbeitsvohimenmifiäening
Der RKtiomtlisiemngseffckt wird durch
die Verringerung des Arbeitszfitvolu-
mens um den l-'aktor 5,2 7.u cincm wich-
tigcn bctricbswirt. schaftiidien Kriteri-
um. indem nur noch 20% der bisheri-

gehend verzichtet werden kann oder
die Schubst.ingcntcchnik des Wcilbur-
ger LaubstiirkhoJzerntcsystcms angc-
wendet werden kann.

Die Versuche wurden auf ebenem

GeLinde, jedoch über Lcitplankcn und
über Mauern hmwcg durchgeführt.



5. 1 Sicherbeitstechnische Maßgaben
Der Unfallversicherungsträger stellt fol-
gendc sicherheitstechnischcn Anforclc-
rungen:

. Die Fällgabe! muss über einem Drit-
tel der Gcsamthöhe des Baums an-

greifcn.
. Kann ein Kippen über den Vorspan-

nungspunkt nicht ausgeschlossen
werden, ist das Verfahren nicht :in-

zuwenden.

* Uie Baggerkabine ist mit folgenden
Schutzausrüstungen auszustatten:
Frontschutzgittcr bzw. Verlängerung
des Schui/claches,
FOPS-Ausstattung (Schut^clach) der
Kategorie II (Kinetische Kncrgic-
aufnähme l l 6110 Juulc (nach ISO
3449).

. \~)er Biiggerfiihrcr und der Motorsa-
gcntuhrcr arbeiten im Zwei-Mann-
Verfahren.

. Hs sind nur erfahrene Fachkräfte, die

in das Verfahren eingewiesen sind,
cinzuseizen.

. Die Arbeir mit der Sichcrhcitsfäll-

^abcl bccbrfdfr vorherigen schriftli-
chen Arbeits:inweisung.

Hinweis: Das für die Pflege des Licht-
raumprofils von der Straßenbauver-
waltuny eingesetzte p;itentierte Anbau-
gerät "Schnilt-Griffy" dci-Firm:i Ha-bbig,
Schlüchtern-AhIcrsbach, ist nicht in der

Lage clif universellen Anforderungen
der Sichcrheitsfallung 'z. u erfüllen, da
dessen Durchmesserleistung und Ar-
bcitshöhe begrenzt ist.

6. 0 Zusammenfassung
Mit der Neuentwicklung der Darm-
Städter Sicherheitsfätlgabel, gefertigt
von der Firma Manfred Hecker, Büchcn-

beuren, steht ein Anbaugerät '/.ur Ver-
fügun^. chis den Lcistungsgract cler
motormanucll ^stützten Sicherhcit<>-
fällung bei Verkehrssicherungsarbeiten
um ein Vielfaches erhöht, die typischen
besonderen UnfaIlscfUhrdungen stark
herabsetzt und die Kosten spürbar
senkt. Das Vfi-fahren ist von den Un-

ft illversicherungsträgern als arbcits-

sicher-heitstechnisch unbedenklich be-

urteilt worden.
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Ergonomie und Uiifallverhütuug

Die Auswirkungen der Ver-
haltensstandards von Wald-

arbeitsgruppen auf den
Betriebserfolg am Beispiel
der Arbeitssicherheit

Dirk Wolff

Es werden die Grundlagen der
Entstehung von Verhaltens-
Standards erläutert und die

Folgen für die Arbeitssicherheit
aufgezeigt

6 FTI 1+2/2003

Bei der Beobachtung von Waldarbeits-
^i'uppen bei der motormanuellen Holz-

ernte fällt auf, d:iss jede längerfri.stig
bestehende Arbeitsgruppe über eigene
sicherheitsrelevante Verhaltcnssia.n-

dards verfügt, Damit nehmen die Ver-
haltenspnigiingcn der Arbeitsgruppen
I^influss auf den betrieblichen Erfolg
der Forstbetricbe. Zumei.st ist weder

den Arbeitsgruppen selbst: noch deren
Vorgesetzten bcwusst, welche Stan-
clards sich in "ihren" Arbeitsgruppen in
den letzten Jahren embliert haben und
wie diese zu bewerten sind. Im Folgfn-
den sollen die Grundlagen der Entste-
hung von Verhalte nssmndards erläutert
und die Folgen für die Arbeitssicherheit
aufgezeigt werden. Im Anschluss daran
wird tiufclie Mögiichkeitcn einer posi-
tiven BceinHussung von Vcrhaltensstan-
dt irds eingegangen.

ein^r Arbeitsgruppe sehr ähnlich sind,
sich diese abfr verglichen mit den Ver-
haltenswciscn der Wald arbeite r anclc-

rcr Arbeitsgruppen deutlich untcrschei-
den. Die Vcrhakcnsübcrcinstimmung
innerhalb der Arbeitsgruppe eincs
Forstrevicrcs wird als Verh:iltensstan-

darcl bfxeichnet. Um eint; Erklärung für
die Entstehung von Verhaltensstiin-
darcls geben zu können werden zu-
nächst die Merkmale von Waldarbeits-

gruppcn skizziert.

Merkmale von Waldarbeitsgruppcn
Wa.lclarbcitsgruppen haben aufgrund
ihrer Größe die Eigenschaften von
Kleingruppen und iiufgrund der für die
Waklarbeiter nicht freien Wahl der /u-

gehörigkcit Y.U den Arbeitsgruppen clif
Eigenschaften von Zwangsgruppen.
Aufgrund dieser Eigenschaften und

Die folgenden Ausführungen beru-
hcn auf Erkenntnissen, die im Rahmen

cines Forschungsprojekte. s gewonnen
wurden. Das Füt->»chungsprojckt unter-
sucht die Modifik;itioncn sicherheits-

relevanter Verh. iltenswciscn von Wald-

arbeitcrn durch verschiedene I-'ortbil-

dung.skon^eptc und soll insbesondere
den Einfiuss der Teilnahme des Vor^c-
setzten an der Fortbildung erheben. b:in
wesentliches konzeptioncllcs Element
der Fortbildungen war die Teilnahme
vollständiger Arbeitsgruppen an den
Fortbiklunsen. Dadurch best:mcl die
Möglichkeit, die sichcrheitsrclcvantcn

Vcrhaltenssuinclarcl. s der Arbcits^rup-
pen sehr intensiv '/.u beobi ichtcn. Par-

allel zu den Verhaltcnsbeobachtungcn
der Walclarbeiter wurde ein Litcmtur-

Studium durchgeführt, welches insbe-
sondere die Soxioiogie vonArbeitsgrup-
pen und die Arbeitspsychologie ihrcr
Mitglieder zum Therm hatte.

Bei eigenen Beobachtungen wurde
im Rahmen der Erhebung der sichcr-
lieitsrclcviinten Vcrhi iltensweisen von

Wakhirbeitern festgf stellt, dass sich die
Verhaltcnsweiscn von Walchirbeitrrn

aufgrund des großen ?;citumfangcs des
Zusammenseins in den üruppen, ergibt
sich für die Mitglieder ein intensiver
Wunsch nach möglichst großer Einheit-
lichkcit und Harmonie. Gleich/dtig ha-
ben die (iruppcnmitgliedcr ein .siarkes
Bedürfnis nach sozialer Anerkennung
und Geborgenhcit. Ist es einer Gruppe
nicht möglich, in ftir die Gruppenmit-
glieclcr ausreichendem M:ißc- diese Be-
dürfnisse v.u befriedigen, stellt sich
bei den Gruppcnmitfilieclern Unbcha-
gen ein - freie Gruppen sind in dieser
Situation von ihrem Zerfall bedroht. In

Xwangsgruppen werden die Gruppen
in die Lage versetzt, einen hohen Kon-
formitiitsdruck. einen Druck aufAnpas-
sung an die Cruppenshindards, auf ihre
Mitglieder auszuüben [6].

Die Entstehung sicherheitswidri-
ger Verhaltensstandards
Übt eine Arbeitssruppe einen Konfor-
niitätsclruck auf ihre Mitglieder aus, ent-
stehen in dieser Arbeitsgruppe xwangs-
liiufig gruppeninterne Verhaltensst. in-
dards, die eine beobachtbare Auswir-
kung auf die Arbeitssichcrheit halben



5]. Aiis den bis hierher .ingestelltcn
Überlegungen zur Gruppcnkonformität
ließe sich die theoretische Schlussfol-

gci-ung ableiten, dass sich diese gtci-
chermaßen positiv und negativ iiuswir-
kcn kann. In der Praxis sind [;ällc po.si-
tiver Arbeitsgruppensmndards insbe-
sondere chinn zu beobachten, wenn der

von der Gruppe akzeptierte Gruppen-
ftihi-ereinc bezüglich dcrArbeitssichcr-
heit positive Einstellung vertritt. Der
F:il! der im betrieblichen Sinne positi-
ven Standards wird jedoch aufgrund
vcrschitxicnc-'r Überlegungen seltener
eintreten:

Arbeitsgruppen weisen in den mcis-
icn Fällen eine über viele fahre entwi-

ekelte (Altcrs-)Struktur auf. Damit cm-
halten viele Arbeitsgruppen Mitglieclfc-r,
die in einer Zeit beruflich geprägt wur-
den, in der eine gewisse Uncr.schro-
c-kcnhcit gegenüber Gcfährdungcn und
Verstöße t^ct^en Sicherheitsbcstim-
mungcn als besonders mutig und hel-
ctcnhaft galten. Diese Mitglieder der
Arbfitsgrupp<;n verfügen in der Regel
über die läns.ste Bctriebs-aigcliörigkeit
lind die aussepnigtestc Berufserfah-
run^. Es ist nicht venvunclerlich, dass
sich eben diese Mitglieder der Arbeits-
Snippen in vielen Fällen als von der
üruppe ak^epiierte (iruppcnfiLihrer cta-
blicrt haben,

W:is geschieht niin, wenn ein junger.
nach dt^n aktuellen Sicherheitsstan-

clarcls und den aktuellen Arbeitsverfah-

rcn .lussebildctcr Forstwirt einer Ar-
beitsgruppe iaigeorclnct wird. die von
einem unverbessL'rlichen "Orisinal"
dominiert wird'1 Möchte er nicht fziftlic

midisten Jahre die sozi;il unbefnccligen-
de Rolle des Aufäenseitcrs cinnehmcn,

bleibt ihm nur die Anpassung ;m die
Gruppe. D:is Potential eines jungen,
dynamischen Arbeitsgruppcnn'iitgliccl.s,
das für den lictrieb eine wesentliche

lnnov;itionsstütze darstellen sollte,

bleibt ungenufat.

Ursachen für sicherheitswidrige Ver-
haltensstandards in Forstbetrieben

Warum sind insbesondere Arheitssri-ip-
pen der Forsthcn-iebe für eine derarti-
ge Entwicklung anfällig? Forstbctriebe
verfüsf" im Unterschied zu Betrieben
anderer BnLnchen über eine cle/^enti-a-

Ic ürganisationsstruktur. Oicse crmög-
licht es. dass das veränderte Sichcrheits-

bcwusstsein, das in vielen Branchen zu

deutlich verringerter Unfaflhäufigkeit
geführt h.it und in den strategischen
ebenen vieler Foi-stbeiricbe ebenfalls

entwickelt ist [2], an der openuionalen
Ebene der Forstbetriebe beinahe spur-
los vorübergehen konnte. Eint; clezent-
rale Struktur bewirkt, class sich in den

ein/. elnen Forstamturn und Forstrcvic-

ren Subkulturcn entwickeln können,

die eigene Sichcrheits- und Qualitäts-
Standards pflegen. Die vorgesetzten
Difnststellen (Forstdirektion, Ministe-

rium) verfügen in der Regel nur über
unzureichende Informationen darüber,

welche Standards sich in den Subkul-

turcn ihres Betriebes etablieren. Als Fol-

Se dieser strukturelten Eigenschaften
der Forstbetriebe entsteht eine Abhän-

gigkcit der sich entwickelnden Stiin-
dards von den an den untergeordneten
Dienststeltcn verantwortlichen Füh-

rung.skniften (Forstamisleiter, Revier-
leite r).

Abschließend stellt sich die Frage, wie
die Entwicklung von Verhaltcnsstan-
clarcls im betrieblichen Sinne positiv be-
einflusst werden kann.

Möglichkeiten, Arbeitsgruppenstan-
dards positiv zu beeinflussen
Die positive Beeinflussung von Arbeits-
gruppcnstandarcls stellt hohe Anforde-
rungcn an die vennrworthchen Füh-
rungskräfte (Rcvicrlciter). Ks soll xu-
nächst erläutfi-i werden, um welche

Anforderungen es sich handelt und hin-
tcrfnigt werden, ob die FührungskräftL
diesen Anfot-clcrungcn gerecht wci-clc'n
können. Daran anschließend folgt eine
Empfehlung, wie Jun^e Forstwine in
Arbeitsgruppen integriert werden kön-
nen, ohne ihren positiven Ausbilciungs-
Standard nach kurzer Zeit zu verlieren.

Abschließend werden Empfehlungen
für den L'ingany mir Arbeitsgruppcn-
mitgliedern gegeben, die ftir negative
Arbcitsgruppenstanclards verantwort-
lich sind. Die folgenden Ausführungen
sind FolgCTunyen aus eisenen Bcob. ich-
tunken, Litcmturstuclium und (»esprä-
chen mit Rcvierlciiern und daraus ab-

geleiteten Hmpfehlunsen.

Anforderungen an die Führungskräfte
Der Gesct/^fbcr erwartet, chiss l-;üh-
rungskräftc beurteilen können, ob es
sich bei vorliegenden Verhaiiensstan-
darcls um positive (sichrrheitskonfor-
me) oder negative (sicherheitswiclrige)
Standards handelt. I;r erwartet, class die

Führungskräfte ein^reifcn, wenn Sie bei
ihren Mitarbeitern sichcrhcitywklrige
Verhaltcnsweiscn erkennen [7J. Dar. iuy
resultiert die Erwartung, dass sich Füh-
rungskräfte mit bei-ufs- und lebenscr-
fahrencrcn Mitarbeitern iiuseinancler-

setzen und diese /'u einer betrieblichen

/iclcrreichung anlcilc'n.
Ist es einer fürstlich ausgebiklc-tcn

Führungskraft möglich, diesen Antbrde-
t'ungen gerecht zu werden? Welche
Kompetcm;(;n müssen entwickelt sein
oder werden, um diesen Anforclerun-

gen gerecht werden zu können?
Möchte eine Führungski-all aktive

Maßnahmen 7ur Verbesserung der Vcr-
haltcnsstandards ihrer Arbeitsgruppe
ergreifen, ist c'ine gut entwickelte So-
;cialkompcten2 und eine hervorragen-
de Fachkompetenz erforderlich. Die
l-'ühi-ungskraft inuss fachlich sicher sein
und aktuelle Verfahren und Techniken

anwendungsorienticrt beurteilen kön- 7 FTI 1+2/2003
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nen. Darüber hinaus muss sie ein aus-

geprägtes Gespür dafür entwickeln,
welche Sozialstruktur in ihrer Arbeits-

gruppe vorliegt, welche Sympathie-
be^iehungen zwischen den Gruppen-
mitgliedern bestehen und welche indi-
vicluellcn Vergiingenheits-, Ge^enwarts-
und Zukunftsproblema.tiken jedes cin-
zelnc Gruppenmitglicd bcschäftisen.
Sie muss ein Gespür für Stimmungen
haben, die darüber entscheiden, in
welchen Situationen eine OOenheit für

standardveränderncle Jnterventioncn
besteht.

Chancen gemeinsamer Fortbildung
Kann von einer forstlich ausgebildeten
Führungskmft erwartet werden, dass sie
für die Durchführung praktischer Bc-
tricbsarbeiten die Fachkompetenz eincs
I'orstwirtschaftsmeisters und für die

MkarbeiterJt'ührung die Sozialkompe-
tenz eines Pädagogen oder Psychologen
mitbringt? Hier wäre die Messlatte der
Erwartungen wohl deutlich '/.u hoch
gelegt. An dieser Stelle muss die be-
triebliche Fortbildunfi anscCten. welche
die I;ührungsknift in die Lage versetzt,
sichcrheitswiclrige Verhaltcnswciscn zu
erkennen und adäquat auf diese reagie-
ren zu können. Die gleichzeitige Anfor-
derung der Entwicklung von So2ial-
kompetenz legt es nahe, die Konzepti-
on der Fortbildung in den Rahmen ei-
ner gemeinsamen Schulung von Revier-
leitcrn und Waldarbeitcrn einzubetten.
Eine Teilnahme der For.stamtsleiter

wäre in vielen Fallen wünschenswert,
da auf dieser Hbenc die Fachkompctcnz
in Fragen der Arbcitsaustührung aus
nachvollziehbaren Gründen im allge-
meinen schwacher . lusgcbildet ist als
bei Rcvierleitcrn.

Konzeptionen sollte eine gcmcinsa-
mc, hicrarchieübergrcifencle Fortbil-
düng sowohl fachliche ElementL' als

auch Elemente der Tcamcmwicklung
beinhalten. In dieser Art der Fortbil-

düng liegt die Chance, dass die vcrmit-
leiten Erkenntnisse tatsächlich in den

betrieblichen Ablauf implementiert
werden, weil sowohl die Vorbcreitungs-
und Planungscbene (Forstamts- und Rc-
vicrlciter) als auch die Durchfühmngs-
ebene (Wal darbe i ter und Forstwirte)
die gleichen Inform. itioncn zur selben

Zeit erhalten. Gleichzeitig legen die Jile-
mcnte clfi- 'I'eamcnrwicklung die SwA-
alstrukturcn einer Arbeitsgruppe offen
und ermöglichen im betrieblichen All-
tag eine Auseinanclcrsetxung mit den
über die eigene Arbeitsgruppe gewon-
nenen Hrkenntnissen. Die Gruppenmit-
glieder erkennen die Bedürfnisse der

jeweils anderen und werden in die Lage
ver.set7t, ihre eigenen Prozesse bewuss-
ter zu steuern. Fortbildung ist damit ein
erster - für viele Gruppen sehr wichti-
ger - Schritt, die Ai-beitsgruppenstan-
ckircls mit externer Hilfe in eine positi-
ve Richtung /u entwickeln.

Umgang mit neuen Mitarbeitern
Wie bereits angedeutet besteht ein Pro-
blem mit negativen Standards bei der
Integration junger Forstwirtc in bereits
langfristig bestehende Arbeitsgruppen.
Im Rahmen der Beobachtungen fiel auf,
cliiss sich junge Forstwirte innerhalb
weniger Monate den Verhalte n ss tan-
darcl der Arbeitsgruppe angewöhnen,
der sie nach Abschluss ihrer Ausbildung
2ugeordnet wnrden. Die in der Ausbil-
düng erlernten positiven Vcrhaltens-
Standards werden nach kur/er Zeit cr-

setzt. Um den Jungen Mimrbcitfrn die
Möglichkeit zu geben, ihre in der Aus-
bildung erlernten Verhalte n ssmncLirds
über möglichst lange /eit aufrecht zu
erhalten, wäre es sinnvoll, auf Forst-

amtsebcnc Arbeitsgruppen zu enrwi-
ckfln, die aus Jungen Forstwirten mit
ausbildungsnahcn Verbal tLnsstancI;ircl?i
besteht. Mittelfristig bestellt dadurch
die Möglichkeit, Arbeitsgruppen mit
positiven Verhaltenssiandards zu cntwi-

ekeln und cLis heute auf der stnitegi-
sehen Ebene vorhandene Sicherhfits-

bewusstsein f2] ;iuf die öpcrationalc
Ebene 7u transportieren. Folgte man
dieser Überlegung über einige Jahre.
dann würde der proxentuale Anteil der
nach positiven Stanckirds arbeitenden
Arbeitsgruppen kontinuierlich anstci-

gen.

Beeinflussung bestehender Arbeits-

gruppen
Die Schlüssclperson für eine Standarcl-
becinfiussung stellt der von der Arbeits-
gruppc ak/.cptienc Gmppenführerchir.

Gelingt der Führungskraft die häu-
fig unlösbare Aufgabe der positiven Bc-
einflussung des Gruppe nführcrs (clif.s
geschieht am edblgversprechenclstcn
über Verstärkung positiven Verhaltens,
./.. B. Lob), so ist eine Stanctarclvcrän-
dcrung bereits eingeleitet. Die weiteren
notwendigen Schritte der Übertragung
auf die anderen Gruppcnmitglieder re-
gelt die Gruppe aus sich henius.

Ist eine positive Beeinflussung des
Gruppenführcrs nicht T.U. erwarten unti
befinden sich die entwickelten Stan-

cLircls auf cinern (sichcrhcits-) kritischen
Niveau, besteht die Möglichkeit, den
Gruppenftihrcr in eine andere Arbeits-
gruppc zu versetzen, ihn mit anderen
(positiven) Koniextbeclingungcn zu
konfrontieren. Der Mitarbeiter wird

dein Konformitätsdruck einer mit posi-
tiven Standards belegten Arbeitsgruppe
ausgesetzt und wird (falls es sich nicht
um den Fall cines Nonkonfoi-misten

handelt) sein eigenes Verhalten iinpas-
,sen. Bei dieser Vorgehe nswc iso istsorg-
fällig d. iraufxu achten, class es sich bei

der neuen Gruppe um eine gefestigte
Gruppe mit klaren Rollen und stiirkem
Gruppcnführcr handelt. Ansonsten
steht zu befürchten, class eine weitere

Arbeitsgruppe durch die negativen
Stanclarcls ihres neuen Mitgliedes ge-
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prägt wird. Bei der praktischen Umset-
zung dieser Möglichkeit der Verhaltens-
bceinflussung besteht zusätzlich die
Schwierigkeit, diiss die neue Arbeits-
gruppe mit Ablehnung reagieren könn-
tc. Wird die Maßnahmt; dennoch gegen
den Willen der neuen Arbeitsgruppe
durchgesetzt, ist bei dieser mit für den
Betrieb negativen Reaktionen zu rcch-
nen. Aus diesem Grund sollten die

Chancen und Risiken dieser Vorgehcns-
weise sorgfältig abgewogen und mit der
neuen Arbeitsgruppen besprochen wer-
den.

Führt iiuch die Versetzung des nega-
tiv prägenden Gruppenführers nicht
zum gewünschten Erfolg, ist vielmehr
'/.u erwarten, class bei einer Versetzung
des Mitarbeiters in eine andere Arbeits-

gruppe auch diese von den negativen
Standards des Mittii-beiters bceinflusst

wird, so bleibt dem Vorgesetzten icdig-
lich, die ihm /ur Verfügung stehenden
Oisziplinicrungsmittel auszuschöplen.
Einige Führungskräfte sehen im Einsatz
von Zwangsmittcln '/.ur Disziplinicrung
von Mit:irbcitL'rn ein persönliches Ver-
sagen, weswegen von deren Einsatz
häufig Abstand genommen wird. Jede
Führungskraft sollte sich jedoch ihrer
Vcmntwortung bewusst sein, die sie für
die Sicherheit der Mitslifdcr ihrer
Arbeitsgruppe hat. Außerdem scillte sie
sich darüber kliir werden, dass es un-

niöglich ist, mit einem Führungssiil alle
Mitarbeiter gleicherrruißen ̂ u führen.
Unterschiedliche Mitarbciterpcrsön-
lichkeitcn erfordern einen person- und
Mtuationsangepassten Führungsstil.
Hat sich eine Fühmngs kraft erst einmal
den Ruf "erarbeitet", auch das sicher-

heitswiclrigstc Verhalten ihrer Mitarbei-
ter zu dulden, fiilll es ihr in der Zukunft

um so schwerer, die betrieblichen In-

tcressen durchzusetzen. Das Dulden

sicherheitswidriger Verhaltensweisen
führt beim Mitarbeiter zu einem posi-
tiv verstärkenden I;eedb;ick, weil ein ne-

garives Erleben als Folge des ncgn. tiven
Verhaltens ausbleibt. W;is der Vorgcsct/'-
tc duldet, wird zur Norm! [l, 3, i

Ausblick

Die dargestellten Ausführungen zeigen,
(.lass die soziologischen Eigenschaften
von Walclarbeitssruppen Verhaltcns-
stanchirds entstehen lassen bzw. beein-

ilussen, die einen direkten Hinfluss auf

die Arbeitssicherheit der jeweiligen

Arbeitsgruppe hat. Dieses für die Wald-
arbeit wcitsehend uncrforschte Feld
wird im Rahmen des erw:ihnten For-

schungsprojcktcs Für den Bereich cler
(übcr-)hetrieblichen Sicherheiisfonbil-
düng untersucht. Ziel des Forschungs-
Projektes ist es, die Möglichkeiten der
Modifikation sicherheitsrelevanter Ver-

hakensweisen von Waldarbeitern durch

Arbeitssicherheitsfortbilclungen yru cru-
ieren, wobei insbesonclere die Rolle des

Vorgesetzten hei-ausgestelft werden
soll. Die Ergebnisse der umfangreichen
Feklstuclie, welche die Ausführungen
dieses Artikels in einem praktischen
Versuch überprüft, werden Mitte des
ahres 200^ veröffentlicht.

Literatur
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und Motivation zur Arbeitssichcrheit;
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h'orstliches Bildungs-
Zentrum Königsbronn
Stür-tclweg 22
89551 Königsbronn-Iüelberg

Suchen Sie eine Unterkunft während der KWF-Tagung?

Frau Schoolmann wird Ihnen gerne Zimmer in jeder gewünschten
Kategorie und Preislage vermitteln. KWF-Zimmervermittlung
Schoolmann, Tel. 06078/785-34 (9. 00 bis 13.00 Uhr), Fax 06078/
785-39, E-MaiL Schoolmann@kwf-online. de, www. kwf-tagung. de
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KWF-Tagung 2004

Stark-Kur-Holz, Arbeits-

Sicherheit - Beiträge zur
Fachexkursion 2ÖÖ4 der

14. KWF-Tagung

Die Tachexkursion der 14. KWF-

Tagung findet vom 17. bis zum
19. Juni 2004 im südhessischen
Groß-Umstadt iß den Wäldern

des Forstamtes Dieburg statt.
In dieser und m den nächsten

Ausgaben werden einige aus-
gewählte Bilder vorgestellt.

10'FTI 1+2/2003

l. Kurzholzaushaltung von Nadcl-
starkholz in befahrbare Lagen
Vor dem Hintergrund steigender Nach-
frage nach .starkem Nadclhol^ in Kurz-
längen wird ein Au färbe it u ngs verfahre n
präsentiert, das Ergonomie und Arbeits-
Sicherheit, Bcyti indespflcglichkeil sowie

waldb;iulichc Sclektivität verbindet mit

geringem OrganisationsAufwiind, hoher
Produktivität und günstigen Hol/.erntc-
kosten.

-f -RQckgasse- - - -

Kranzone

M()Slicht:c'i n (1fr l;;illrit;htiin{; fiir fincn ll^iiin
Miwif dk- zu iTÜlu'L-iltlcil Sortcii-lrciiiifidlliitti;

Verfahrcnsvoraussetzungen
. Ebene oder leicht geneigte Hiebs-

flache ("befahrbare Lage"), rückegas-
senerschlossen im niindestens 40-m-

Absmncl;

. Kreative 2-Mann-Forstwirtsruppe mit
für Starkhol/' geeigneter Ausrüslung;

. Tragschlepper der großen
Leistungsklassc (v, a. hin-
sichtlich Kranhubknift);

. Ggf, Seilschleppcr mit Kran
'/.um Vorrücken in Kranvone

und zur Unterstützung der
Restaufarbcitung,

* Ugermöglichkciten für kur/-
hohityp ische Sortenvielfalt.

Verfahrensmcrkmale

. FäUrichtung frei wählbar in
Richtung Rücke^asse. um
möglichst viele Sortenstücke
in der Kmnzone des Tra^-
sL-hlcppcrs bei der Auhirbcitung in
L'ixlangen sofurt cinschneiclen zu kön-
nen. Nicht kninerreichbare Rest-

l:in^cn (als Doppcl- oder Mehrfach-
längen belassen) müssen in
die Kj'. in^onc hineinreichen.

. Aufarbeitungstcchnik; Fäl-
len und Aufarbeiten in 2-

Mann-Arbeit; Längcnvermes-
sung in Kntastung integriert.
l^in.schnitistellcn werden -

sofern die entsprechenden
Sorte n*» tu cke nicht krancr-

rLichbiir sind - markiert;
kninerrc ich bare Stücke wer-

den im Zuge der Aufarbei-
tung sofort (angeschnitten.

. Restaufarbcitung der
Mehrfachlängen entweder
nach dem Vorrücken (mil Seilschlep-
per) durch einen Waldarbciter an clcr
Rückeg:isse oder bei wenigen Mehr-

fachlängcn nach dem Rücken mit
Iragschleppcr (zusammen mit den
Stand ard längen, aber im Knin, da zu
lang für Kungenkoi-b) durch Fahrer
des Tragschleppers.

. Rücken mit Tragschlepper: Beginn
kür/; vor oder nach Ab.schluss des

Hiebes. Vorrücken mit Scilschleppcr
erst dann, wenn Rückegassen durch
L'rstcn Tragschlcpper-Durchgiing frci-
Seräumt sind.

Die schcmatLschc Skü'/.c oben ^eigt bei-
spielhaft verschiedene Möglichkeiten
der Fällrichtung tür einen Baum sowie
die - je nach L'A^C des Stammes - sofort
(innerhiilb der Kranzone) cKler erst
nach dem Vorrücken (außcrh:itb der
Kranzonc zunächst nur Uinschnittimr-

kierung) zu führenden Sorte n-Trenn"
schnitte.

Das ^xkursitmsbilcl wird vorgestellt
von der Forstlichcn Versuchs- und For-

schungsanstalt Baclen-Württcmberg Ab-
teilungWaklnutzungund dem Forstamt
Tocltmoos (Ansprcchpanncr: Dr. Uclo
Saute r).

2. Der Forwarder als Bindcglied
beim Holztransport vom Wald zum
Werk

Der Fcirwardcr ist ein wichtiges Binde-
gliecl in der IIolxcrntekctte. Okonomi-
sehe und zunehmend ökologische As-
pcktc fort.ltirn einen bodcnverträgli-

chen Maschinencinsatz. Um diesen An-

foi-dcrungcn Rechnung/u tni^cn, wur-
de der f;orw;irclt:r (Timbfi-jack 810 B)
der Wtikhu-beit. sschulc Ncheim-Hüsten

mit einer Kcifenclruckfcgclungs-inlage
und einer Kranwaage ausgerüstet. Hier-
mit ist ein effizientes Umseucn der Vor-



S^bcn aus dem Programm ProFor (ßo-
den verträglich es Befahren mit Forstma-
nehmen) und eine optimale Auslastung
der Maschine möglich.

Dircktbcladung eines Euroflats
durch den Forwardcr

Da5 I;urofLit wird bodengleich absesteilt
und vom RückcfahKtiug clin-'kt beladen.
Diese Positionierung erhiubt eine über-
sichtliche Behiclung.

Das betaclcne Fiat wird mittels Abroll-

kippfahrzcug direkt zum Werk oder y.u
einem Sammclpkiü gefahren und dort
aufStüuheine gestellt, so class es von ci-
nern WL-chsflcdntaincrfahrzcug über-
nommfn und /um Werk gefahren wer-
dun kann. Die Mitniihme von Rückfnicht

ist möglich. Kurofhits sind auch balin-
kompatibel,

D;is Exkursionsbikl wird vorgestellt
von dcrW.ildarbeit.sschulfc Nehcim-Hüs-

ten (Ansprechpi irtner: Norbert Noitc).

3. Kastenschnitt und Sicherhcitsfäll-
technik als Kombination

. sichere und schonendf Hol^crntc

* Fällungsfehlcr werden vermieden,
nicht provoziert

. der l-'ällschnitt wird vollständig clurch-
Sf fuhrt

* der Xeitpunkt des Fallens wird rat-
s:ichlich auf wenige Sekunden feyt-

gelegt
. das Sicherheitsband scwahrleE.srct

die Sicherheit der Person und die

Schonung des t-lolzc.s
... und d;is alles unter ^rrcnger Finhal-
lung der Unfallvcrhütungsvorschriftt-n!

Videounterstütztc Aus- und Fortbil"

düng
. Arbeitstechniken

. Arbeitsorganisation

. Arbeitssicherheit

. Ergonomie
mit Hilfe der digitalen Viclcotechnik.

Da?) Exkursionsbild wird vorgestellt
vom VLTsuchs- und Lehrbetrieb lürWald-

arbeit und Foi^ttcchnik beim Hessischen

Forstanu DicmcLstadt (Ansprcchpurtncr:
L'wc llubcr).

Weitere lnfoi-m;l[ioiwn /.ur KWF-T:igun^;
\v\vw. kwf-t:igung. dc odei-
. lclefon: ()6U7»7K5-(1

Der enorm steigende Kostcndruck bei
gleichzeitig i'f'il sinkenden Erlösen
zwingt die Forsrwirt schaft unci in der
Folge auch ^orstuntcmehmer, f lolz-
tranyponeurc und die Hol^induMric
weitere Rationalisierungspotentiatc /u
identifizieren und /u erschließen. Dazu

gehören neben der Pro'/essoricnrie-
rung von ürganisaüonsstnikturen gan-
./.w Unternehmen auch Man. igemcnt-
.Systeme bei denen Qualitäts-, Umwclt-
sdiutz- und Arbeitsschut^managemcnt
'/.u integrierten M. ini igfmenLsystcmen

zusammen gefasst werden. Der RHFA
Ftichausschuss Forstwinschuft bietet

dazu erstmiils neu konzipierte Semina-
re an. Die Seminare richten sich an Lei-

ler von Forstbeti-icbcn, Revierlciter, In-

haber und Mimrbeiter von I^orsiunter-

nehmen und forstlichm Servicege-
sellschaftcn sowie Geschäftsführer von

forstft'irtSt-haftliclicnZusammenschlüs-

sm. Die Tcilnehmerz;ihl ist jeweils <iuf
25 Personen bt.-schränkt.

Seminar "Neues Denken und
Handeln: Die Prozessorientie-

rung im Forstbetrieb"
In unserem Seminar wird die Pro/ess-

Orientierung mit ihren Zielen und In-
strumenten erläutert. Die Schwerpunk-
te liegen auf der Prozessdar'stcllung,
l'ro^essan^lyse und Pro/essoptinuc-
rung. Darüber hinaus werden den Teil-
nehmern die Grundlagen der D;iten-
ermitrlung und der Prozesskostcnrech-
nung, aber auch des Selbst- und Zeit-
managemenrs vermittelt.

An Beispielen iius der mechanisier-
tcn und motormanuellen Holzcrnie

werden die Teilnehmer in Gruppenar-
heit selbständig Pro/-cssdarsteIIun^
Prozessan. ilyse und Proxessoptimie-
rung durchführen.

Termin

Semmare des REFA-Fach-
ausschusses Forstwirtschaft
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Termin

"Überleben durch Verän-

derung - Holzflüsse auf
neuen Wegen"

Forum Wissenschaft & Praxis:

8. Forsüicher Unternehniertag
am 18. März 2004

12 FTI 1+2/2003

Abgerundet wird der Workshop
durch Berichte über Praxiserfahrungen
bei der Einführung und Umsct7ung der
Proyessorientierung in privaten und
staatlichen Forstbctricbcn.

Leitung: Lf;D Dr. Günther Ohrner,
REFA-t-'achausschus.s Forstwirtsch;ift/
Bayerische Landesanstalt für Wald und
Forstwirt5chaft, Frcising

Termin, Ort: 9. -11. März 2004,
Fürstliches Bildungszcntrum Rhein-
l;ind-Pfal/r, Hachcnbm-g

Anmeldung: Bis 29. Febru:ir2004 an
Joachim Moral, Kimitorium für Wakl-

iirbeit und Forsttechnik, Sprcmberger
Straße l, 64820 Groß-Umstadt,

E-Mail: morat@kwf-onlinc. de,
Fax: 060 78/7 8550. 'Id. : 06078/78551.

Seminar "Qualität - Der Schlüs-
sei zum Erfolg"
Im Seminar werden Grundlagen cincs
proxessorientiertcn Qualitiitsmanage-
ments vermittelt. Es werden forstliche

Ansätze zur Umsetzung von Mana^f-
memsystemen an Beispielen aus Privat-
und Stiititswaldbctricben vorgestellt.

In Gruppenarbeit erfolgt die Ist-Auf-
nähme und Schwachstellenanalvse ei-

her Buchcnstarkholzerntcmaßnahme,

Clusterstudic Forst&Hulz - NRW -
Ergebnisse der bekannten Studie
Referent: Prof. Andreas Schulte, Univer-

sität Münster

LKW Maut aus Sicht cincs Transport-
Unternehmers - Aktuelle Enfwick-

hingen in der LKW-Maut - wie gehe
ich als Unternehmer damit um?

Referent: Ancly Bohn, LJinwcltdicnstc
Bohn GmbH

Neue Wege in der Holzlogistik - Sys-
tem LogRac - Direktverladung von
Holz auf Container

Referent: Kay Pctersen, Ahrenkiel
Group, Zellstolfwerk Stcncliil

Auswirkungen auf den Holzmarkt
und die fr'orstunternehnierschaft

Referent; Michael Funk, Zcllstoff Sten-

dal l lolz GmbH

Weiterentwicklung der Trailcrtech-
nik - Das System VALMETraÜer
Kcfcrcnten: Gerald Wagner, Forstuntcr-
nehmen Wagner, Hkkeharcl von Üodd-
schwingh - Lchrstuhl Forstliche Arbcits-
Wissenschaft

dieses unter Einbe^iehung von Check-
listen 'z.ur Organisation, Arbeitsschutx
und Umweltschutz.

7iel einer weiteren Gruppenarbeit ist
dit: Erarbcitung cines modellhajftcn
Miinagcmentsystcm. s auf Kcvicrebene.

/ur Abrundung werden gruncllcgen-
de Ansetze /ur Marketing- und Logistik-
konzeption in der Fürs twirtsc haft in
Theorie und Praxis vorgestellt.

Leitung: I-'D Hans Ulrich Stol^cn-
bürg, Vorsitzender des REPA Fachau.s-
Schusses Forstwirtschaft, Leiter des Nie-

clcrsächsi.schen Forstiichcn Bilclungs-
Zentrums, Münchehof

Termin, Ort: 14. -16. April 2UU4,
Niecler.sächsischcs Forstliches Bildungs-
/entrum, Münchchof

Anmeldung: Bis 12. Mär?. 2004 an
Joachim Morat, Kuratorium für Wiild-

arbeit und Forsttcchmk, Spremberger
Straße l. 64820 GroS-Umst. ldt,

E-M^iI: morat(%kwf-online. dc,
Fax: 060 78/785-50, -Id. : l) 60 78/785-51

Seminarkostcn; Jeweils 120   ohne
Unterkunft und Verpflegung.

Detailliertes Tagungsprogramm
auf Anfrage.

Wurzclverletzungcn durch Raupen-
fahrwerke - Tendenzen und MögUch-
keiten neuer technischer Lösungen
Referenten: Dr. Joh.inn Kremer, Hnno
Uhl, Lehrstuhl Forstlichc Arbeilswissen-

schatt und Biiyerischc I.anclcs.in.stalt
Wald- und Ftirstwirtschaft

Die rlagungsgebühr beträst inklusive Mit-
fagcssen und Tagungsuntcrlagen 40   bei
einer Anmfldung bis Turn 28. Februar
2004, danach 50   (Studenten erhalten
Ermäßigung).

Registrierung und Ausgabe der Ta-
gungsunterlagen ab 8. 30 Uhr. Ende der
Veranstaltung gegen 16. 45 Uhr mit an-
schließendem Stehempfang im Foyer.

Anmeldung oder Rückfragen können
unter der Telefonnummer 0816l/

71 47 58 oder unter www. forumwup. dc
im Internet erfolgen.

LS Forstl. Arbeitswissenschaft

Am Hochanger 13
85354 Frcising
Tel. : 081 61/71 4761
Fax. : 081 61/71 4767



Tagung
Proiessorientierung in der Forstwirtsihaft .
neue Technik, neue Partner, neues Denken

16.-19. Juni 2004 in Groß-Umstadt

S<hirmhens<haft: Bundesminislerin Rennte Künast

Forstmaschinen- und Neuheiten-

schau (FNS) - die Messe im Wald

- Forsttechnik live mit ca. 400 Ausstellern

aus 18 Ländern und über 30. 000
Fachbesuchern auf über 90.000 m
Nettofläche (FKM-geprüft)

- umfassendes Angebot: Forsttechnik
einschließlich ITK, Komponenten,
Transport, Kommunaltechnik,
Energietechnik, Arbeitsschutz

- Sonderschauen; Heizen mit Holz,
Pferdeeinsatz, sichere Arbeit in der

Baumkrone, Gebrauchswertprüfung
- Neuheitenprämierung
- Gebrauchtmaschinen-Park

- Events: Europ. Forwardermeisterschaft,
Finn. Kranweltmdster, Timbershow,

Holzkohlenmeiler, Waldkindergarten
u. v. m.

- KWF-Messekatafog, das aktuelle Wsren-
und Anbieterverzeichnis

Fachexkursion -

Fakten für Experten

- Technik-Vorführungen durch
neutrale Fachleute

- 25 komplette Arbeitsketten
im Praxisbetrieb

- Fokusthemen:

Bestandesbegründung
Bestandespflege / Holzcmte
- Prozessoptimierung
- Starkhoiz / Hang
- Energieholz
Arbeitssicherheit

Umweltverträglichkeit

- ausführliche Dokumentation

im KWF-Tagungsführer mit
Verfahrensbewertung,
Leistung und Kosten

Fachkongress -
Plattform der Entscheidungsträger

Plenarvorträge - Referenten:
- Prof. Gero Becker, Freiburg
- Dr. Georg Erlacher, Purkersdorf/A
- Prof. Otfried Hoffe, Tübingen

Arbeitskreise:
1. Qualität, Umweitschutz, Arbeitsschutz - wie

kommen wir zu integriertem Management in
Forstbetrieben?

2. Mit Prozessorientierung zu optimierten
Logistikketten

3. Mitarbeiterorientierung in der Prozesse rg a ni sät i on
4. Energieholz - Zukunftsmarkt für Forstbetriebe
5. Forstunternehmen in der Prozesskette von Forst-

und Hofzwirtschaft
6. Forsttechnik: wo stehen wir - was brauchen wir

- welche Trends zeichnen sich ab?

"Forsttreffs" und Diskussionsforen mit Fachexperten

Das KWF lädt herzlich
zur Tagung ein

Kuratorium für Waldarbeit

und Forsttechnik (KWF)
Postfach 1338

64820 Groß-Umstadt

;(hritt
^ssss»

Jedes neue Mitglied und
jeder Werber erhalten eine
Tageskarte als Prämie.

Veranstalter: KWF-GmbH im Auftrag des Kuratoriums für Waldarbeit und Forsttcchnik (KWF) c.V
Telefon: 06078/785-0 - Fax: 06078/785-50 - eMailitickets@kwf-online.de



Termine Mittwoch. 16. Juni Donnerstag, 17, Juni Freitag, 18. Juni
Forstbeschäftigtentag

Samstag, 19. Juni
Forstuntemehmertag

Fachkongress
(auf derFNS)

10.00- 13.00
Arbeitskreise
15.30- 18.00

Plenum: Einführung,
Grußworte,

Fachvorträge

15.00 - 16.30
Diskussionsforen

10.30 - 13.00
IG BAU-Podium

15.00 - 16.30
Diskussionsforen

9.30 - 13.00
ENFE-Seminar
15.00- 16.30
DFUV-Forum

Fachexkursion
(Start von FNS)

8.30 - 18.00 8.30 - 18.00 8.30 - 17.00

Forstmaschinen- und
Neuheltenschau

(FNS)

Beiprogramm
(auf derFNS)

8.30- 18. 00
8.30 - 18. 00

14.00 Übergabe der KWF-
Innovationsmedaillen

8.30 - 18. 00

18.00-19.00
Timbershow

ab 19.00
Geselliger Abend

ab 17. 00 Forettreff

18.00-19. 00
KWF-Mitglieder-

Versammlung

Europäische
Forwa rderm e i sie rsch afte n

ab 17. 00 Forsttreff

8.30 - 18. 00

Europäische
Forwardermeisterschaften

16.00 Siegerehrung

Zimmerreservierungen:
KWF-Zimmervermittlung Schoolmann
Tel. 06078/785-34 (9. 00-13.00 Uhr)
schoolmann@kwf-online. de www. kwf-tagung. de

im weiteren Umkreis

Touristik Service Odenwald-Bergstraße
06062/943330
info@tourismus-odenwald. de www. odenwald. de

Tourist-lnformation Aschaffenburg
06021/395-SOO
tourist@info-aschaffenburg. de www.aschaffenburg. de

Ansprechpartner:
Frau Büchler: 06078/785-62, Frau Diehl -60, Frau Süß -20,
Zentrale: 785-0

Stets aktuelle Informationen
unter www.kwf-tagung. de

Ä
^

Anfahrt:
Groß-Umstadt liegt im Rhein-Main-Gebiet zwischen Darmstadt und
Aschaffenburg. Bus- und Bahnverbindung.
Mit Auto über die A 3 oder A 5 .* B 26 ̂ > B 45
(PKW-Parkplatz an B 45; Großbus-Parkplatz an B 26)

Anmeldekarte zur KWF-Tagung Fax 06078/785-50 Absender (inDruckbuchstabcn)
Hiermit bestelle ich zum Von/erkaufspreis bis 26. Mai 2004: (Tageskassen-Preise in Klammem) Vomame/Hame

Tageskarte

Mehrtageskarte

normal

  
Anzahl

21 (25)

30 (40)

ermäßigt*
Anzahl

IKWF-Mitglieder

  
Anzahl

11 (14)

15 (20)

11 (14)

15 (20)

Busgruppen*
Anzahl

19

27

* = Schüler, Studenten, Auszubildende und Behinderte (Ausweise bitte beim Eintritt bereithalten)
**= ab 20 Personen, bitte KWF-Mitglieder und Ermäßigungsberechtigte namentlich benennen, sie zahlen die ermäßigten

Preise
Kinder bis 14 Jahren in Begleitung Erwachsener frei.

Tagungsführerzu 10  an derTageskasse, für KWF-Mitglieder 5 

ich möchte KWF-Mitgiied werden. Bitte schicken Sie mir Unterlagen.

Ich habe den Gesamtkostenbeitrag von

Straße, Hausnymmer

Postleitzahl, Ort

Tcl. /Fa»

eMail

Ich nehme an folgendem Arbeitskreis
teil:
123456

Ort / Datum

auf das Konto 544 216 S bei derVolksbank Odenwald (BLZ 508 635 13) überwiesen.
Die Anmeldung ist verbindlich. Unterschrift



Jan Qirlsson und Chnstcr I.ennartsson
haben das erste Maschinensystem mit
einem aus dem Fonvarder ferngcsteu-
crten Harvester in Schweden im Pnixis-

einsi ifc der Öffentlichkeit vorgestellt.
Die beiden Maschincnbauer sind in

Fiichkreisen kein unbeschricbenes

Blatt. Der mittlerweile bei Timberjack
in Serie produzierte Rcsthol/bündler
"Fibcrpac" ist wohl die bekannteste Ent-
wicklung des Ouos in der jüngsten Vcr-
g. ingcnheit.

Technische Daten

D;is innovative H(^L':erntesystem besteht
aus cinem unbemannrcn. mit Bändern

ausgestatteten 6-Rad Harvcster sowie
7wci Forwarctern:

Der Harvcster verfügt über ein au-
tomatisch mvcllicrcndes Fahrwcrk,
250 PS John Dcere Motor, Mowi A7

Kran mit y ni Reichweite, Voiec 950-

Aggrcgat lind das Vermessungssystcm
DASA 4. Er wiegt 19 Tonnen.

Durch den Verficht auf die Kabine,

konnte ciie Maschine technisch sehr ein-

fach, robust und lcistungsHihig ausgc-
lc^t werden. Sie besteht iiuyschließlich
aus leicht verfi-isb;iren Stand :u-dkompo-
nen ic il.

Die Forwarder, die sogenannten .. Ku-
riere", tnigen die gcs;imte ;lufs,v;indigc
Elektronik zur Steuerung des Systems,
<l;is eigentliche Herzstück der komplc-
xcn Entwicklung. Die digitale Fernsteu-
crung des Hai-vesters hat nach Auss. ige
von |;in QirLsson eine m:ix. Heichweite

von bis '/-u 300 m. In dichten Waldbe-

ständen dürfte dieser Wen wahrschein-

lich nicht gan/: realistisch sein. Einzige
von außen sk'htbiii-e Modifikation der

1-wwarcler sind clrchbare Rungenkörbe
mit Ij Rm L.iclL-volumcn.

Das Verfahren
Dfr Fonv:irder fährt - mit dem lccrfn

Rungenkorb voran - zum auf der G;is-
se stellenden Vollcmtcr.

Dort schitltet der Fonv;ir(. lerf;thrcr ;iul'

Harv^stei-steuft-uns um; fiillt und .irbL'i-
tct direkt in den Kungcnkorb cfe.s For-
warders auf. Der clrehbare Run^cnkorh
kann hierfür optimal ausgerichtet wer-
den. Trutz (-ler Distanz /wischen (For-
w:ircler-)Fi ihrer und Vollernter und dem

unbewohnten Blickwinkel, bfreitet cl. is
Positionieren des Aggregares zumindest
in den lichter bestückten skandinavi-

sclwn N:ulelhoJ;cbestänclcn keine

Schwierigkeiten.
Die Geschwindigkeit des Fallens

und Aufarbeitens soll bei diesen cinfa-

chen Bestandesverhältnisscn und

nicht mehr :ils .z.wc'i Sortimenten unge-
fähr der eincs Sttinchirclhitrvesters ent-

sprechen.
Sobald der Rungcnkorb gefüllt oder

der zweite Forwarcler im Anmarsch isi,
schaltet der Fahrer wieder auf Trag-
schlepperstcucrung und fährt zum Ent-
laden.

Der frei gewordene Harvcster wird
vom zweiten leeren Forwi irder übcr-

nommen.

Eindrücke

Krgonomisch günstig ist die Tatsache zu
beurteilen, class der Fahrer keinerlei

Vibrationen und Schlagen des aufarbci-
tcnden Harvesters ausgesetzt ist.

Die ungünstigeren Sichtverhiiltnis. se
könnten bei einem Einsatz in dichteren

(Misch-) Beständen zum Problem wer-
den. In diesem Fidle müsste z. B. eine

Kamera am Kranausleger Abhilfe schaf-
fcn.

Neues aus der Forsttechmk

Skandinavische Visionen

Reiner Ho&nann

Der ferngesteuerte Harrester
ist in Schweden bereits Wlrk-

Üchkeit

Ahh. l: üir bcide-n (:ntwi<;klcT l;in (;;irlsson und Chrislcr l.fnnarts.son

Die abwechselnde Steuerung des
Forwiirders und des Hai-vestcrs stellt an

den P:ihrer höhere Anforderungen, bie-
tet ihm aber dadurch auch eine ab-

wechslungsreicherc Tätigkeit.
Durch die Aufarbcitung direkt in den

Rungenkorb hat das System unter ein-
fachen, idc;ilen Verhältnissen eine sehr

hohe Produktivität.

Im Vergleich zum Stiin el urcl verfahre n
wird d;LS komplette Laden des For-
warders durch den Harvesrcr mit erlc-

cligtuncl damit eingespart:. Genauer be-
trachtet, spart das selbst unter optima-
len Bedingungen /w:ir keine Maschi-
ncnstunden - wahrend des Aufarbei-

tungs- bzw. Liidevorganges läuft sowohl
der Harvester als auch der Forwarder -

aber den Harvcsterfahrer.

Einen wesentlichen Einfluss auf die

Gesamtprocluktivität hat aber auch die 15 FTI 1+2/2003



Personelles

Wir gratulieren

Wir gedenken

16 FTI 1+2/2003

Rückeentfernung. Ist sie T.U Fostanschrift D 6050 Entgelt bez:ihlt
gering, wird es zwangsl. lufig Verlag: "Forsttcchnische Informationen"
-tu Wartezeiten des zu früh zu- Bonifa^iusplatz 3, 55118 Mainz
rückkchrenden leeren For-

warclers oder zu "halbvollcn"

f-ahrten kommen.

Üa kein Holz auf den Bo-

den kommt, gehört ve r-
schmut/'tes oder vergessenes
I-Iolx der Vergangenheit iin.

Schnell an Grenzen dürfte

chis System allerdings bei
mehr als zwei Sortimenten

stoßen. Die sicher zum Teil

übcrtragbaren iTfahrungen
mit dem ebenfalls in den

Rungenkorb aufarbeitenden
Ausblick

Das System soll noch in clicsemj;ihr auf
den Markt kommen. Hoffentlich wird

es möglichst bald auch in Deutschland
zu wissenschaftlich begleiteten ersten
Einsätzen kommen. Herstellcrunab-

hängi^c Aussagen zum potentiellen Ein-
satxbereich und 7ur Leistung wfrclen
mit Spannung erwartet.

Die beiden Entwickler überlesen, das
System auf der KWF-'l'agung erstmals ei-
nern breiteren Publikum vor/ustfllcn.

Ob es gelingt, diese interfssante Ent-
wicklun^ -tufclie 'l'a^uns 2u bringen, ist
;iber vor dem Hintergrund eincs mög-
lichen Verkaufs an einen großen Her-
sicllcT noch nicht sicher.

3: Dfr I [an t-s tcr ;irb(;itel direkt 111 tk'ii drehbarcii Kungcnkdrb cks Kuriers

Valmct Combi l;issen hier enge Hin.saü-
grenzen rrw;irten. Keiner Hofmann, KWF

Herrn Dr. Walter Kcullel, 30982 Kolding-
en, 7um 6U. Geburtstag am 14. 1. 2004

Wie wir erfahren haben, wurde Prof. Dr.

Gisbert Backhaus mit dc'm Bunclcs-

Am 8. Januar 2004 versnirh Dieter Jung.
ehemaliger Leiter der Waklarbeitsschule
Eppelborn (Saarlancl) und langjähri^c.s
KWT-Mitgliecl im Alter von ~F5 Jahren.

Am 31. Januar 2004 vei-starb Professor

Or. I-hinsjürg Stcinlin, Gründer des In-
stitutcs für Pnrs (benutz u ng und Forst-
liche Arbeitswissenschaft in Frciburg

Mittrillin^bl. ilt tlc. s Ki. iratoriliin. s lur Wald. irbt-'it uild hi)is

truhnik (KWI-') f.'. V (l Ifr.iu.sgL-lx-r), Sprt. mllt.-r(;L-r SlraKt.-
()4K.25(irof<.-llm-. t:i(lt . Sfhriflleilun^ Dr. Keiner llolm. lili
Tfid"" ((} d() 79) 7 H!>-3J, [<WI:-'lt.-lL-f:tX (l) 611 7«) 7 95-;itl

i;-M;iii: Kidrkwr. onlinf. '. tle . lit. '(l;ikli(. ii: Dr. Kl;ii

ikimmd, Dr. Antliv:is i-orbriK, Jöi-s l l. irtflL'I. Joafhiill .Miir.l
üii;tm;ir ItupptTt, Dr. düntLT Wi.-isc . Vt.-rl:!^. J-'or-l
t(. 't:h[iischi. - Informationen". ni >nif:i/. iu,s|il:i[/ .. <, ;i511!S

M;liny.. Tridon (0 Ci l .11) (>7 20 (16 . [Irurk: drbr. Niluth,

Herrn Horst Voges, 30419 Hannover,
./.um 60. Ceburtstiig am 24. 1. 2004

verclienstki-eu^: aus^cxeichnct. Diis KWI;

gr:LUilicrt herzlich!

lir war von 1980 bis 1993 Mitglied des
KWF-ArbeitsiiLisschus.ses Wakhirbeits-

schulrn. Wir werden ihn in ehrenvol-

ler hrinncrung behalten.

und Mitbegrünclcr des KWF. Wir tniu-
ern mit seiner Familie und sfinen

Freunden, Kollegen und Schülern.

55II«Mnin^, Tfk-F;u((()(')l .^l)()7())2ü . l:rsdiL-iniinKsw(.-i-
Sf mon;il1k'h . [lt. -7. tl ss p reis jiihrlich im )iil;ind iiikl. 7 %
MwSt.  25,00 im Vor.ius auf d;is Konto Nr. 2(UM2 Sp.ir-
k:i,s*>r M:iin7 * Kündigung bis l. 10. jcdL-n J.ihri.-.s . (;c-
rk'hfi stantl und Lrfiillun^sort is[ M.iin,' . liin^L-l-Nunimt-T
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